
Viele neue Wörter
Rund um KI gibt es viele neue Begriffe. Ein „Deepfake“ ist ein 
Bild, Ton oder Video. Es sieht echt aus, ist es aber nicht. Zum 
Beispiel kann man das Gesicht einer Person in ein anderes Vi-
deo einbauen oder ihre Stimme nachmachen. Dann wirkt es so, 
als hätte sie etwas gesagt, was sie aber in echt nicht getan hat. 
Das ist gefährlich, weil man damit Leute täuschen kann. Solche 
Inhalte können ziemlich echt aussehen. Auch das Wort „Slop“ 
benutzen gerade viele. Damit sind schlecht produzierte Inhalte 
gemeint, die von einer KI erzeugt wurden. Sie sind sozusagen 
„KI-Müll“ im Internet. Und kennst du den Begriff „Prompt“? So 
nennt man die Frage oder Anweisung, die man der KI gibt, da-
mit sie dir antwortet oder etwas für dich macht.

Der Begriff „Künstliche Intelligenz“ oder „KI“ hast du bestimmt 
schon mal gehört. Sie umgibt uns oft im Alltag, ohne dass wir es 

merken. Hier erfährst du, was genau KI ist.

Diese 
Computer 

denken mit 

Was ist Künstliche Intelligenz? 
KI ist wie ein super schlauer Computer, der Dinge lernen und tun kann, die 
normalerweise nur Menschen schaffen. Sie kann nicht wirklich denken 
wie wir, sondern lernt durch cleveres Programmieren mit vielen Daten. 
Das nennt man auch maschinelles Lernen. Zuerst bekommt die KI ganz 
viele Beispiele, etwa Fotos von Hunden und Katzen mit der richtigen Be-
schriftung. Dann schaut sich ein cleveres Programm die Daten an. Das 
nennt man auch Algorithmus. Es kann in den Daten Muster wie Fellfarbe 
oder Ohrenform finden und diese Muster dann auf andere Dinge, die es 
sieht, übertragen. Wenn die KI Fehler macht, lernt sie daraus und verbes-
sert sich beim nächsten Versuch.  

Eine KI kann ziemlich viel. 

Sie hat zum Beispiel dieses 

Bild von Checky erstellt.

Wenn man einer Alexa-Box sagt „Alexa, spiel dieses Lied“, dann nennt man das „Prompt“.
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Schwierigkeiten und Gefahren
KI finden nicht alle toll. Manche Menschen können durch sie 
ihre Arbeit verlieren, weil Maschinen die Aufgaben schneller 
oder billiger erledigen. Außerdem kann eine KI auch Fehler 
machen, wenn sie etwas nicht richtig versteht oder mit fal-
schen Daten gefüttert wird. Manchmal weiß man auch nicht 
genau, warum eine KI eine bestimmte Entscheidung trifft. 
Wenn jemand eine KI absichtlich böse einsetzt, kann sie Scha-
den anrichten, zum Beispiel im Internet. Dort können falsche 
Informationen und Bilder viele Leute in die Irre führen. Darum 
ist es wichtig, dass Menschen immer gut aufpassen, wie sie KI 
nutzen. KI ist auch nicht so gut für die Umwelt. Ihre Rechen-
zentren verbrauchen sehr viel Strom und Wasser.  

Immer mit dabei
Künstliche Intelligenz begegnet dir 
schon heute im Alltag. Wenn du zum Bei-
spiel mit einem Sprachassistenten wie einer 
Alexa-Box sprichst, die dir das Wetter sagt 
oder Musik abspielt, steckt eine KI dahinter. Auch 
beim Tippen am Handy hilft sie, indem sie Rechtschreibfehler 
verbessert. In Online-Shops oder bei Streaming-Diensten schlägt 
dir KI Filme, Serien oder Produkte vor. Sogar in Autos unterstützt 
KI deine Eltern beim Einparken. Oft merkst du gar nicht, dass sie 
im Hintergrund mitarbeitet. Roboter und KI gehören zusammen, 
sind aber nicht dasselbe. Es gibt Roboter ohne KI, die nur fes-
te Abläufe abarbeiten, und Roboter mit KI, die ihre Umgebung 
wahrnehmen und sich anpassen können.  

Die Rechenzentren einer KI ver-brauchen sehr viel Strom. Die meisten befinden sich in den USA.

Auf dem Handy kann man 

mit einem KI-Chatbot hin 

und her schreiben.

Neue Chancen durch KI
KI kann aber auch nützlich sein. Zum Beispiel kann sie Ärz-
tinnen und Ärzten helfen, Menschen gesund zu machen. Sie 
schaut sich Röntgenbilder an und entdeckt Krankheiten, die 
Menschen manchmal übersehen. In Krankenhäusern erinnert 
sie daran, wann jemand seine Medizin nehmen muss, und hilft 
dabei, Behandlungspläne zu erstellen. Andere KIs übersetzen 
Sprachen, damit Menschen sich besser verstehen können. KI 
kann auch dabei helfen, Müll im Meer zu erkennen oder Strom 
zu sparen. Im Alltag kann KI kleine Aufgaben erleichtern. Das 
kann auch Menschen mit verschiedenen Behinderungen hel-
fen. Künstliche Intelligenz an sich ist also weder gut noch böse: 
Es kommt darauf an, wofür sie genutzt wird. 

Diese Maschine sortiert 

mithilfe von KI Tabletten 

in einem Krankenhaus. 
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